Oberösterreich by unknown
Oberösterreich Einelä d rkundlicheSkizze
Ä>»n Eduard Kriechdaum (Mit 7 Kartenskizzen sowie u, Aufnahmen in der Bildbeilage)
Wird ein Österreicher nach seiner Herkunft gefragt, so bekommt man sehr häufig die
Antwort, er sei ein Steirer, ein Kärntner, ein Tiroler oder ein Salzburger. Dieser Selbst¬
bezeichnung liegt ein tieferer Sinn zugrunde. Zn Österreich spielt heute noch die Lands¬
mannschaft eine bedeutende Rolle und die starke Heimatliebe, die allerorts zutage tritt,
knüpft sich vor allem an das Ländchen, in welchem der Gefragte die ersten starken Ein¬
drücke seiner Jugend empfing oder in dem er die Hauptarbeit seines Lebens leistete.
Dieser Landsmannschaftsgedanke ist aber keineswegs in jedem österreichischen Bundes¬
lande in der gleichen Stärke wahrzunehmen. Er ist vielleicht am besten beim Kärntner
ausgebildet, dann folgen die bereits im Vorhergehenden aufgezählten Länder. Erst in
bescheidenem Abstande schließt sich Oberösterreich an, während beim Niederösterreicher
die Landesidee nur mehr ganz blaß und verschwommen ist. Es ist hier nicht der Ort vom
soziologischen, historischen oder verkehrsgeographischen Standpunkte diesen Unterschieden
nachzugehen, so wichtig sie auch für den sind, welcher den „Österreicher" in seiner volk¬
haften Ausbildung erfassen will. Wer den Österreicher nur von Wien aus sieht, bekommt
ein einseitiges, in mancher Hinsicht sogar verzerrtes Bild.
Im Bundeslande Oberösterreich, das als Kronland des Habsburger Staates
bis zum Jahre X919 den Titel Erzherzogtum Österreich ob der Enns führte, gesellt sich
der „Ganzheit des Landes" auch noch eine weitere Gliederung in einzelne Teile bei.
Das für den Landesunkundigen fast mosaikartige Gepräge wird erst durch tiefere Ein¬
blicke in die Wirtschaftö-, Siedlungs- und politische Geschichte besser verständlich. Für
den Landesforscher eröffnet sich hier die verlockende Aufgabe, immer wieder naturgegebene
Voraussetzungen und kulturformende Kräfte der Bewohner abzuwägen und diese alle in
ihrer mannigfaltigen Durchdringung auf Eigenart und Eigenwert hin zu prüfen. Unser
Weg wird uns von den Naturlandschaften und Kulturgebieten als den Gliedern zur
organischen Einheit des Landes führen, die freilich noch manche Entwicklungsphase zu
durchlaufen hat.
Von den Gliedern des Landes
Im Gesamtgepräge Oberösterreichs treten drei große Naturlandschaften unverkennbar
in Erscheinung: Die böhmische Masse als Mittelgebirge, das Alpenvorland als Hügel¬
land mit kleinen Flußebenen und die nördlichen Kalkalpen im wesentlichen als Hoch¬
gebirge. Für den, welcher im Pflanzenkleide nicht allein den Ausdruck der Boden-
beschaffenheit und Höhenlage, sondern auch anderer klimatischer Zustände ersieht, bleibt
aber auch der Unterschied zwischen dem etwas feuchteren Westen und dem schon trockneren
und sommerlich heißeren Osten nicht verborgen.
Die kulturgeographische Landesgliederung wird immer an die Naturlandschaften an¬
knüpfen müssen, doch bleibt gerade in den vielerlei Grenz-, Zwischen- und Übergangö-
gebieten manches unklar, wenn wir nicht Wirtschafts-, Siedlungs- und Verkehrs-
geschichte heranziehen. Oberösterreich ist immer noch ein Land gehäufter geschichtlicher
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